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Sonstiges

Zum Schluss

Neues aus der Welt der fossilen und rezenten Säugetiere
Einige fachliche Entdeckungen und Erkenntnisse der Säugetierkunde auf zoologischem und 
paläontologischem Gebiet fanden in letzter Zeit erstaunlich rasch Resonanz in den Tages- 
oder Wochenmedien. Interessant war es in jedem Fall nachzuforschen, welcher Fachartikel 
der jeweiligen Mitteilung zugrunde liegt, eine Suche, die dank elektronischer (Vorab-)Publi-
kation im Internet meist keine große Mühe bereitete.
So wurde im August 2013 mit dem Vorspann „Auch das noch“ getitelt: „Im Museum neue 
Tierart entdeckt“. Bei der neuen rezenten Tierart handelt es sich um einen Makibären, um 
einen Vertreter der im südlichen Mittel- und im nördlichen Südamerika beheimateten Gat-
tung Bassaricyon. Die neue Art Bassaricyon neblina mit dem indigenen Namen Olinguito, 
die in den Anden von Ekuador und Kolumbien verbreitet ist, konnte sogar in vier Unterarten 
aufgegliedert werden.
Etwas später folgten Meldungen über ein bezahntes fossiles Riesenschnabeltier in Australien. 
Sein Nachweis, der einen Illustrator sogleich zur Lebendrekonstruktion des ganzen fossilen 
Tieres inspirierte, beruht allerdings auf nur einem einzelnen Backenzahn. Die Forscher hat-
ten das Fossil, das nach einer Sage der Eingeborenen über den Ursprung des ersten Schnabel-
tieres Obdurodon tharalkooschild benannt wurde, aus Gesteinsschichten vermutlich mit-
telmiozänen, möglichweise auch pliozänen Alters gewonnen.
Erst vor kurzem erfuhr man von einer neu entdeckten „uralten Katze“, die Panthera bly-
theae benannt wurde. Der Fund stammt aus dem tibetischen Himalaya. Er liefere aufgrund 
seines hohen erdgeschichtlichen Alters von ca. 4,42 Millionen Jahren den Hinweis, dass das 
Ursprungsgebiet der Großkatzen in dieser Region lag, sich also nicht, wie man aufgrund der 
bisher ältesten Fossilfunde annahm, in Afrika, sondern in Zentralasien befand.
Lenken wir ganz zum Schluss den Blick noch auf das Nachbarland Bayern. Von dort war 
ebenfalls Interessantes zu lesen. So hat man im Bayerischen Wald bei systematischen Unter-
suchungen im Rahmen der FFH-Richtlinie die Waldbirkenmaus, Sicista betulina, wiederent-
deckt. Die ersten dortigen Nachweise stammen von 1950, die letzten gelangen 1994. Erstaun-
licherweise gibt es die Waldbirkenmaus auch im Oberallgäu, wo man sie zuletzt im Jahr 
2000 nachgewiesen hat. – Seit über 50 Jahren in Bayern nicht mehr nachgewiesen wurde 
dagegen die Bayerische Kurzohrmaus, Microtus bavaricus. Deswegen startete das Bayeri-
sche Landesamt für Umwelt im Herbst 2012 eine Suchaktion. Ein Erfolg wurde bisher nicht 
gemeldet. Immerhin existiert die 1962 von Garmisch-Partenkirchen beschriebene und als 
Glazialrelikt gedeutete Art Anfang des 21. Jahrhunderts noch im benachbarten Tirol.
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